
D er Angeklagte B a r t n i t z k i  äußerte  einm al im Beisein des A n­
geklagten E h r  i c li und  anderer A rbeitskollegen:

„D er FDGB ist Zwang“ ,

und bezeichnete die F unk tionäre  als „B onzen“, die von den G ehältern  
der A rbeite r in  Saus und B raus leben. D arüberh inaus fü h rte  e r  an, daß 
die A rbe ite r in  der DDR schlimmer ausgebeutet w ürden wie früher. Als 
B rigad ier billig te er diese von den übrigen A ngeklagten und  anderen 
B rigadem itgliedern vorgebrachten abfälligen Ä ußerungen über unsere 
dem okratische Entw icklung und ergänzte diese, wie bereits angeführt.

D er A ngeklagte W o l f  en tnahm  aus den H etzsendungen des RIAS, 
die e r  des öfteren  abhörte , daß angeblich täglich eine große Anzahl 
Personen das G ebiet der DDR verlasse, um nach W estdeutschland zu 
flüchten. H ierüber sprach e r  m it seinen A rbeitskollegen und  gab eine 
vom Sender RIAS genannte Zahl an. Desgleichen v erb reite te  e r  das 
Gerücht, daß der g rößte Teil der P roduk tion  nach der Sowjetunion 
geht. W ährend des A m tsan trittes des neuen P räsiden ten  der USA propa­
g ierte e r  folgendes:

„Je tz t fü h rt ein G eneral die Geschicke dieses Landes und je tz t wird 
re in e r Tisch gem acht.“

In  diesem Zusam m enhang erw ähnte e r  auch, daß die Sowjetunion der 
g rößte F riedenss tö re r auf der W elt ist. In  ähnlicher Weise wie die 
anderen  A ngeklagten verb re ite te  auch der A ngeklagte K o c h  die H etz­
sendungen des RIAS. U n ter anderem  äußerte  e r  sich abfällig und  in 
verw erflicher W eise über die F ettlie ferungen  seitens der Sowjetunion 
an die DDR. Des w eiteren  sprach e r  sich gegen eine V erherrlichung der 
Sowjetunion aus und  bezeichnete die F unk tionäre  des DFGB als „Bon­
zen“ . Beim B etre ten  seines A rbeitsp latzes g rüß te er des ö fte ren  seine 
A rbeitskollegen m it dem faschistischen Gruß.

D ieser Sachverhalt erg ib t sich aus den E inlassungen der A ngeklagten, 
soweit ihnen  der Senat zu folgen verm ochte, und  der Aussagen der 
Zeugen Z u 1 s c h und  S c h i e d e w i t z .

D er A ngeklagte E h r  i eh b es tre ite t einige ihm  zur Last gelegten 
hetzerischen Ä ußerungen, so daß ihm  seine polizeilichen Ä ußerungen 
gemäß § 207 StPO vorgehalten  und  zum G egenstand des Beweises ge­
macht w urden.

D er A ngeklagte W o l f  b es tre ite t die Ä ußerung hinsichtlich der So­
w jetunion, daß diese der größte F riedenss tö re r der W elt ist. A uf G rund 
d er Aussagen des A ngeklagten Ehrich w urde jedoch diese Ä ußerung 
als erw iesen angesehen.
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